
Arnulf Camps steshaltung dreier wıichtiger Personen, die be1
der geistlıchen Eroberung eine HauptrolleDıe Bıbel un dıe spielten, untersuchen. Es geht hrı1-
stoph Columbus (1451-1506), Bartolome deEntdeckung der Welt las (Jasas (1474-1566) un Bernardino VO  $

Mıssıon, Kolonisıerung und Sahagun C(IFM (1499-1590). Unsere Fragestel-
Entwicklung 1in remden Ländern Jung lautet: Welche Rolle spıelt die Bıbel be1

ıhren Bemühungen, WeNnn CS darum geht, als
Chrısten ıhre Beteiligung der geistlıchen
Eroberung Lateinameri1ikas verantworten?
Ile dre1 überzeugte Christen un
hochgebildete westliıche Persönlichkeıiten, dıie
während des ersten Jahrhunderts der Erobe-

Anläßlich des Fünfhundertjahrgedenkens des Iunzg (1492-1590) dre1 unterschıiedliche Haupt-
ages, dem Columbus seinen Fuß auf den rollen gespielt haben
Boden eines der Länder setzte, die heute La- Unsere Fragestellung kann kurz umschrie-
teinamerıka heıißen, sınd viele wıissenschafftlı- ben werden als rage ach der Beziehung
che Bücher un Aufsätze erschıenen. hale zwıischen «Bıbel und Eroberung»; HC
Auswertung dieser umfangreıchen Literatur 9 da{fß Ianl das Wort Eroberung 1ın einem
führt Z7wWe1l Schlufßfolgerungen: Zunächst weiten Sınn versteht, nämlıch sowohl dıe welt-
Können WIr feststellen, da{fs viele Autoren e1IN- lıche als auch dıe geistlıche Eroberung umfas-
gesehen haben, daß CS VOIN wesentlicher Bedeu- send. Kolonisierung, 1SS10N und fremde Be-
(ung ist, dıe reichliıch vorhandenen Quellen einflussung gingen auch damals schon and
dUus dieser eıit ZU Ausgangspunkt der Unter- in Hand, oder, 6S mı1t anderen Worten
suchungen nehmen: un dabe1 geht CS Diese Aspekte siınd mıteinander eCeIW

sowochl Quellen, die Einblick geben in dıe ben Di1e Untersuchung der ben genannten
polıtısche, rel1g1Öse un kulturelle Sıtuation dre1 großen Persönlichkeiten und der Rolle
auf der iberischen Halbıinsel, als auch dıe der Bıbel 1n diesem Gesamtzusammenhang
Quellen, welche dıe Ereignisse 1n der hat darum exemplarısche Bedeutung: Di1e He1-
Welt sowohl auf seıten der Eroberer als auch lıge chrıft 1st mehr als ein bloßer Text un:
auf seıten der Eroberten wıedergeben. Um das hat immer {un gehabt miıt dem, Was Men:-
Jahr 1992 siınd enn auch viele Quellen her. schen unternehmen auf der Suche ach Sinn-
ausgegeben worden oder 1n Neuauflagen CI - gebung für Ereignisse m Erfahrungen, die
schıenen. über das blofs Indıyıiduelle hınausgehen Un

ine 7zweılte Schlufßfßsfolgerung betrıifft die Art eıne transzendente Tiefe besitzen!:
der Verwendung dieser Quellen. Offensıcht-
iıch nıcht alle AÄutoren imstande, sıch
SOUVveran der VO  - beıden Seiten vorhandenen Chrıistoph Columbus und dıe Prophetien
Quellen bedıenen. Man kann den Akzent

Columbus hat Jjer Reisen NI  me  5 dıeeinselt1g auf dıe ıberischen Hıntergründe set-
zen un dıe Tragweıte der Ereignisse 1n La- dem Ziel dıenten, über eine westliche Koute
teinamerıka unterschätzen. Man kann auch (den Atlantischen Ozean) unmıttelbar Asıen
durch einseılt1ge Interpretation der Quellen, erreichen (1492-1496; 8-1 502=
welche dıe Ereignisse 1ın der Neuen Welt fest- Er andete auf verschıedenen VOI dem
gehalten haben, der komplıizıerten un: dOp- amer1ıkanıschen Festland gelegenen Inseln,
pelgesichtigen Mentalıtät VOT allem derjen1ıgen, un G1 legte auch verschıedenen Kusten
welche sıch der sogenannten geistlıchen dieses Festlandes selbst d  9 aber CT hat nNnNıe
CLonguista, der geistlıchen Eroberung, beteilıg- vewulst, daß CI nıcht Asıen, sondern Amerıka
LCn, Unrecht [u  S betrat. Columbus hatte sıch gründlıch auf

Unser Beıtrag sich Zzu Zıel, dıe kom:- se1lne Reıisen vorbereıtet. Ile |Jaten AUS der
plizierte un ziemlıch doppelgesichtige Gein Antıke, der Bıbel, VO  e rnittelalterlichen Asıen-
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reisenden, A4US theologischen un profanen A Orden der Franzıskaner 1n Spanıen. Se1-
Schrıiften AUS den Jahrhunderten VOT ıhm un innere ähe ıhnen zeıgte sıch VOT allem
VO Portugiesen, die Afrıka erkundet hatten, 1n seinen mI1iss1onarıschen lIdeen SO kam GE 1ın
durchforschte G1 Aus diesen Vorgaben eıtete Kontakt mıt den apokalyptisch-enthusı1astı-
CC ab, da CS möglıch se1ın mUuSsSse, ber die schen Miıtglıedern der Observantenreform 1N-
westliıche Route ach Japan, Ostasıen un: nerhalb des Ordens. Kırche, Staat un Gesell-

schaft wurden VO  — ıhm keiner Krıtik er-Indien gelangen.
Es stimmt zweıfellos, da{fß Columbus Gold, worfen. Wohl betonte GE da{s dıe bestehende

un ZWal viel old suchte. Es ware aber eıne Kırche un der bestehende Staat eıne kraft-
Verzeichnung des wirklıchen ergangs seliner volle Rolle WI1e möglıch spıelen sollten. Durch
Unternehmungen, WE INan behaupten oll- dıe Entdeckung der Länder un
te, Columbus se1 ein materıalıstischer Goldsu- Völker Wal eıne wichtige VO  — der Prophetie
cher SCWESCH. Columbus folgte vielmehr eıner vorausgesagte Phase Wırklichkeit geworden.
damals herrschenden Geo-Eschatologıe. Da Di1e eschatologische Uhr würde bald aufhören
xab CS einerseılts das ırdısche Paradıes der den ticken. Di1e folgenden Phasen würden
(s3arten Eden das Ideal der Urzeıt un schnell beginnen, enn die Welt würde L11UT

gleich das eschatologische Ziel für das Ende och anderthalb Jahrhunderte lang bestehen.
der Zeıiten. Dort hatte die Geschichte der Ist mußfte och das Evangelıum weltweit
Menschheıt 1mM Stand der Vollkommenheit be- ausgebreıtet werden, und danach muldste Jeru-
SONNCI, un dort Wal auch der (OIrt der eErsienm salem erobert un: der heilıge Tempel auf dem
Suüunde des Menschen. Eden Wal die Berg 10N VO spanıschen Könı1g wieder auf-
Miıtte der einen Hemuisphäre. Dessen Antıpode gebaut werden. IBDIG etzten Tage un: dıie
un dıe Mıtte der anderen Hemisphäre WarTl darauf bezogene bıblısche Chronologıe soll-
Jerusalem, wohın dam ach dem Sundenfall ten durch diese Ereignisse ihren Anfang neh
vertrieben worden WAarl. HE  S Der CC Hımmel un dıe CUG Erde

Columbus betrachtete die Auffindung Edens nıcht mehr fern. Columbus vertfraute
der des Paradıeses als einen BeweIıs dafür, der Führung durch den Heılıgen Geıst, Un SIr

da{fßs dıe Geschichte der Menschheıt ıhrem Wal überzeugt, dafß ıhm eın spirıtualıs ıntellectus
Ende entgegeng1ng. Seiner Überzeugung ach zute1l geworden se1 un da{fßs dieser ıhn mehr
mußten die beıden geographıschen Gebiete als iırgendeine andere Erkenntnıis profaner \Artzusammengebracht werden: Vor Chriıstı Wıe- leite®.
derkunft mu{flßten beıide 1n den Händen der Es WarTr zWischen dem 15 September 1501
Christen sSe1IN. We1] der Könı1g VO  S Spanıen 1 dem Z März 1502 (ın der eıt zwıischen
11U die Herrschaft ber das Paradıes (dıe VO der drıtten un: vierten Reı1se), als Columbus
Columbus besetzten Gebiete) ausübte, Wal CS se1n Buch der Prophetien schrieb. I Jer eigent-

lıche Tıtel 1st umfangreıicher un: deutlicher:MÜ logisch un ein prophetischer Auftrag für
den Kön1g, 11U auch den anderen Pol, Jerusa- C Buch «Über dıe Gehorsam fordernden
lem, se1ine Herrschaft bringen. IDa:- Aussprüche, Worte, Meınungen un Propheti-
durch, da{fs CIr beıide Pole der Zentren be- bezüglıch der Rückgewiınnung der heıilıgen
herrschte, würde der Könı1g der letzte Welt- Stadt und des Gottesbergs 10N un ber das
herrscher ach der Verheißung der Prophetien Auffinden un Bekehren aller Inseln Indiens
se1n. Entdeckung, Evangelısıerung un die un aller Völker un Natıonen, aufgetragen
Entwicklung der Reichtümer der Neuen Welt unseiIen könıgliıchen Hoheıiten Ferdinand un
mußften einem Kreuzzug Z Eroberung VOI- Isabella VO  e Spanıen etc.»4 Unlängst 1st der
angehen. Gerade dıe Reichtümer das old lateinısche ext Samıt einer englıschen ber-
sollten dazu dıenen, Jerusalem erobern. In SCELIZUNGg, mıt einem ausführliıchen Kommentareinem Brief aps Alexander bekräftigte versehen, erschıenen».
Columbus seine Vısıon, dafß die Erträge se1iner Auf den ersten Blıck gleicht dieses Werk
Reisen dazu bestimmt sejıen, den heilıgen einer oroisen Sammlung VO Zıtaten, als
Tempel 1n Jerusalem wıeder aufzubauen?&?. ware 6S das Resultat e1ines Hobbys. 43 Bücher

der Bıbel, Z klassısche un: altchrıstlıche Au-Columbus unterhielt CNZC Verbindungen
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un 55 Werke mıiıttelalterlichen Da lem, 72008 Sprache, mıt einem Ausblick auf die
SPTUNgS werden VO  } Columbus zıtiert. Das Wiıederherstellung VO Jerusalem.
bedeutet nıcht, daß ( diese alle selbst gelesen Der Teıl VO  } Columbus’ Buch, der das
habe, ennn CI konnte Gebrauch VO  — anderen Heute un die ahe Zukunft beschreı1bt, A411a-

Sammlungen machen. Das äindert nıchts dar- lysıert Jesaya 1-33, un Chronik, ein1ge
A}  ‚9 dafß GT csehr belesen WarTr in christlıchen, /Zıtate AUS Matthäus, Lukas un Johannes un!:
jüdıschen un iıslamıschen Quellen. Bel der Kkommentare ein1ger Kırchenväter. Hıer geht
Auslegung der Biıbel hielt Columbus sıch 0S die Verkündıigung des Heiıls alle
die Theorıe VO  > einem doppelten buchstäb- Völker, dıe 1ın Columbus’ Tagen beginnt un:
lıchen Schriftsinn: Ere1igni1sse, die 1mM Alten die eine Vorbotin des Endes ist.
lestament stattgefunden hatten, Vorbil- Von der Zukunft der etzten Tage handelt

der vierte Teıl Auffallend 1st 1er das MI1INU-der VO  ' Ereignıissen, dıe 1m Neuen Testament
stattfinden würden. SO führte CT neben der t1Öse Durchforschen sehr vieler bıblischer
physıschen auch eıne geistlıche Weltkarte 1n Bücher, Texte sammeln, die VO frem
seinem Gepäck mi1ıt sıch. ach seinen eigenen den Inseln handeln, VON denen gesagt wırd,
Worten Wal letztere wichtiger als die da{fß S$1e geduldıg auf iıhre RKettung arten:
«Die Heılıgen Schrıiften zwingen miıch, dann mıt old un anderen Gaben 1m

hnefortwährend, einen Augenblick des Jerusalem Opfer bringen. Auffallend 1st
Zögerns, miıt me1lnen Plänen 1n orodßser Eıle auch, daß 1es alles ın Beziehung csteht den
durchzudringen.»® ber auch G hat Eıle Inseln, dıe Columbus 1n der anderen
«Ich habe 1mM vorausgehenden ZES”dhLL dafß vV1e- Hemisphäre entdeckt hat DDarum konnte (:
les VOIN den Prophetien och in Erfüllung lumbus schreıben, daß CI überzeugt sel, da{fs
gehen mudß, un ich oJaube, da{fßs 1es orolse der Herr mı1ıt der Entdeckung un der Reise
Ereign1sse für die Welt se1n werden. Ich o]au- ach Indıen etwaAas 1mM Auge habe, das eindeuti-
be, da{fß CS Anzeıchen dafür 1Dt, da{s gerweise dıe Qualität elnes Wunders habe,
Herr diese Dıinge beschleuni1gt. Das erg1bt sıch un da{fs der Köni1g VO  — Spanıen seine
aus der Tatsache, daß das Evangelıum jetzt 1ın Berufung glauben musse, 1es mıt einem ande-

vielen Ländern 1ın kurzer eit verkündıgt FEn Plan 1n Verbindung bringen: mı1ıt der
werden mufl.»/ Eroberung Jerusalems durch einen Kreuzzug

Dı1e geistlıche Weltkarte, dıe sıch 1mM Gepäck un dem Wiıederaufbau des Tempels®. Die
CIM Columbus befand, hatte also mıt der geistlıche Weltkarte des Columbus wurde also
Bıbel HÜr  S Eın Paal Beıispiele können dies cehr stark bestimmt VO  - der Bıbel un VOTr
erhellen. Columbus unterschied be] biblischen allem VO Propheten Jesaya.
und anderen lexten zwıschen solchen, d1ıe
VO bereıits Geschehenem der VO  e} derzeıtigen

Bartolome de IASs Césas UN das messtianıscheEreignissen handeln oder VO  - 'dem, Was In
naher Zukunft der aber 1ın der Zukunft der Progzramm
etzten Tage geschehen wiırd.

Das bereits Geschehene hat Bezug auf dıe Zehn Jahre ach Columbus kam Las (Jasas auf
rühere Größe un den Fall VO  a} Jerusalem, der Insel Hıspanıola Im Jahrr 1502 konnte
auf dıe Prophetien über den Wıederaufbau Las (asas bereıits dıe zerstörerischen Folgen
VOonNn Jerusalem un: den Tempel un: ber das der Eroberung sehen. 514 (SIl: War 1NZWI-
Kkommen des Antichrist 1in den etzten Tagen. schen 7AuL Priester ordıinıert worden 1st ST

Dabe]l machte CT ausgiebig Gebrauch VO  e Jesa- davon überzeugt, da{fßs das gesamte spanısche
Ja 41-66 un 1n geringerem Ma{s VO  — Jeremia, System der Eroberung Tn der Ausbeutung
Baruch, Ezechıiel, Danıel, Hosea, Joel, Amos der Indios ungerecht IS un: beschlıiefst CI
un ein1ıgen anderen kleinen Propheten; 11UI das System verändern. cht Jahre spater,
Sacharya wıdmete CI wıiıeder mehr Aufmerk- ISZZ. trıtt (= 1 auf Hıspanıiola 1n den Domin1-
samkeıt. In der Geo-Eschatologıe, die Colum- kanerorden eın 7u dieser e1iıt hatte er schon
bus mıt seinen Zeıtgenosen teıilte, kommt jer den Tıtel un die Aufgabe eines Beschützers

der Indıos. Bıs seinem Tod 1566 versuchtder Antıpode der Eden-Hemuisphäre, Jerusa-
45



A}  e K

YONI DER CHRIFT ZUR WELT: DIE BIBEL UN  s DAS ENTSTEHEN VON KUTIANOR

GE diesem Ruf gerecht werden durch das alleın das fünfte Kapıtel erhalten geblıeben
Verfassen VO  s Schrıiften, Reisen ach Spanıen ist) Di1e Bewohner der Gebiete, die auch Las
und Experimenten 1n Lateinameriıka. Las (: (Jasas Indien $ mussen bekehrt werden,
Sas Wal ein oroßßser Bewunderer VO  — Columbuss, aber doch 11UI auf eine Weıse, die mıiıt den
un &T: hat dafür ZeSOTZL, da{fß u11l das Log- Worten un Taten Jesu in Eınklang steht.
buch des Columbus VO  S se1iner Reise VO  s WEe1 Zıtate A4aUs den Evangelıen werden VO  aD

erhalten geblıeben ist?. Las (Casas mıiıt Nachdruck hervorgehoben: Von
ach Las (Jasas hat der göttlıche eıster Lukas 4, 16-20 her kommt C! der Schlufß-

Adams Kındern den orofßsen un C1I- folgerung, daß Jesus den Armen das Evangeli-
lauchten Columbus auserwählt, eiıne der her- predigen wollte, da{fß ß den Gefangenen
vorragendsten Leistungen selnes Jahrhunderts Freiheıit verkündete un dıie Blınden sehen
zustande bringen. Las (Jasas wulste, da{s machte. Keıne menschliche Macht 2
Columbus durchdrungen Wal VO  > dem Ge Götzendienst oder welche andere Suüunde auch
danken, dafß (Gott ıh für würd1g befunden immer bestrafen, un schon Sal nıcht mıiıt
habe, auf dıe eine oder andere Weıse be] der dem Tod Dıie Botschaft des Evangelıums ist
Rückgewiınnung des Heılıgen Grabs behiılfliıch eıne Botschaft des Lebens, das n1ıe vernıichtet

se1n, un da{s Columbus Könı1gın Isabella werden darf, denn Jesus ist gekommen, da{fs
ersucht hatte, ein Gelübde abzulegen, da{s S1@e die Menschen das Leben haben und da{s S1Ce CS

die durch die Eroberungen angesammelten iın Fülle haben
Matthäus 10,14-15 ält deutlıch rkennen,Reichtümer dafür e1insetzen wolle, das heılıge

Land un das heıilıge Haus VO  — Jerusalem da{fs Jesus seinen Aposteln keine Macht HECZE-
wıederzugewinnen!‘. Las (Jasas hatte keıine ben hat, Menschen strafen, die S$1e AdUS iıhrer
Probleme damaıt, da{fs se1iner elit die Welt Stadt vertrieben. Jesus rug ihnen auf, VO  5
auf einmal oroiß geworden Wal un da{fß dort wegzugehen Un den Staub iıhrer Stadt
vielen Menschen das Evangelıum verkündet VO  _ .ıhren Füßen schütteln. Dıi1e Ver-
werden mu(fßte. uch hatte CI keine Einwände kündıgung der Gsuten Nachricht verlangt VO  >

dagegen erheben, daß diese Menschen den Verkündern (süte un: Abstandnehmen
ter die spanısche Krone gebracht wurden. VO  — jeder kForm VON /Zwang un schließlich
ber dıe kriegslüsterne, blutige un Menschen Geduld. Las (asas fragte IC Warum kom
versklavende Art un Weıse,; WI1Ie dıes alles IMN viele raubsüchtige Wölfe und grausa-
tatsächlich geschah, fand 1n Las (Jasas einen Iyrannen ach Indıen? Fünfzıg Jahre ach

se1iner Ankunft 10 der Neuen Welt schrıebh T:glühenden Gegner. Er trat eın für die Men-
schenrechte der Indıos, für eıne Bekehrung in seinem «Kurzgefafßten Bericht VO  e der Ver-
muiıttels Überzeugung, für e1n alternatıves Ver- wustung der Westindischen Länder»: «Ich be.
waltungssystem un für ein mı1t den Forderun- zugleıich VOTI (Gott un meınem (sewI1S-
SCH des Evangelıums vereinbares Vorgehen. SCH, daß ich, W1e€e ich ach meılner Überzeu-

Das Thema Bıbel un Eroberung wırd be1 Zung fest glaube, aum den zehntausendsten
ıhm A0 Problem Evangelıum un: Gewalt. Teıl, umständlıch ich auch davon schrıeb,
Auffallend be1 1E (Jasas Ist, da{s be1 ıhm VOIN allen den Verwüstungen, Landschäden,
phiılosophiısche un: theologıische Argumente Mordtaten, Gewalttätigkeiten un anderen
dıe Hauptrolle spielen. /Z1ıtate A4US den Evange- Greueln un Abscheulichkeiten angeführt un
lıen triıfft A be] ıhm nıcht viele Las beschrıeben habe, dıe in allen diesen Ländern
(asas strıtt 1ın einem DAallZ anderen Zusam- verubt wurden, un och heutigen Tages in
menhang als Columbus. Er begab sıch 1n die SalızZ Indien verübt werden.»11
orofße un Ööffentliche Debatte mı1ıt Gegnern, ach Las (Jasas vertragen Evangelıum un
die AaUS diesen Kreisen kamen oder durch Gewalt einander 1n keıinerle1 Hınsıcht. BeIl
diese Kreise beeinflu(ßt Las Casas VCI- ıhm macht dıe Euphorıe des Columbus Platz
weIlst ZWAaT tortwäiähren auf dıe Lehre un für eıne prophetische un mess1ianısche
Praxıs Jesu. Vor allem ın seinem Werk «Über Entrüstung. Er stand mıtten in der wirklıchen
die einz1ge Weıse, W1e alle Völker Z wahren Geschichte, dıe eine Leidensgeschichte WAadIl,
Relıg10n gerufen werden können» (von dem un entdeckte 1: die echte Verkündigung
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un: die befreienden Taten des Jesus VO  — Na- ben hat Im ext se1nes zwölfteiligen Werkes
zaret. selbst bleibt Bernardino iußerst sachlich un

versucht, objektiv wıederzugeben, W d ET durch
Informanten un durch eigene Untersuchun:-

L Bernardıno DON Sahagun: (Grötzendienst IS PINE SCHII gefunden hatte, un diese Texte sind
nahezu ausschliefßlich in 7We1 Kolumnen 1nteuflısche Erfindung
Nahuat|] un Spanısch verfaßt. Dı1e Prologe

Im Alter VO  - dreifßsig Jahren kam Bernardıino un Interpolatiıonen dagegen sınd 11UT SPd-
VOIN Sahagün, nachdem G1 der Universıität nısch geschrıeben. Eın einz1ges Mal in Buch
studiert hatte un dann Franzıskaner CWOTI- 1bt CS einen Anhang, un dann wırd
den WdlIl, ach Mexı1ıko, ET ZULE sechzıg wıieder Nahuatl] un Spanısch gebraucht. Ora
Jahre ununterbrochen. bleiben sollte: VO  ; 1529 die eigenen Auffassungen Bernardinos VO  '
bıs 1590 In dieser langen. eıt hat CT eın Sahagün erfahren, mMu INan sıch dıe
einzigartıges Werk zustande gebracht. Als her. Prologe, die Interpolatiıonen un die Anhänge
vorragender Ethnograph hat GT mıiıt Hılfe gut halten.
ausgebildeter aztekıscher Informanten dıe ZC- Im Prolog se1nes ersten Buches, «Die

Kultur der Azteken 1n al] ıhren Aspek- GöÖtter», merkt Bernardıiıno d da{fß e1n:
ten dokumentarısch erfaßt. In Zzwoölf Teılwer- Arzt Heılmuittel un Krankheiten kennen
ken erfalte CT} alles iın aztekıscher un spanı- mufß, 1n rechter Weise jedes Leiden heıilen
scher Sprache. Seine miss10log1ische Methode können. SO se1 6S auch be] Predigern un
WwI1ies rel Phasen auf: zunächst ein gründlıches Beıichtvätern, die geistlıche Krankheıiten heılen

mussen. Dıi1e Leiden selen die Sünden destudıum der Sprache un des Volkes, annn
eine wissenschaftlıche Erforschung un SCHNAUC Götzendienstes, abgöttische Rıtuale un ber-
Erfassung aller relıg1ösen, kulturellen un PIO- olaube, Wahrsagereı, Miıßbräuche un
fanen Ansıchten, Rıten un Gebräuche un abgöttische Zeremonıien, die och nıcht voll-
schliefßlich die Übersetzunge VO  — Gebeten, kommen ausgerottet SInd. Um VO  z} al] diesen
Evangelıen us  z un: auch das Schreiben VO  —_ Krankheıten heılen un: erkennen, ob CS

Katechismen, Predigtbüchern un Handhüi- s1e och 1Dt, se1 N nöt1g, wıssen, WI1e s1e
chern für Missıonare. Auf all diesen Gebieten Z eıt des (GGötzendienstes also früher
leistete ET bahnbrechende Arbeıt. Das col] geherrscht haben Bernardıno schreıbt AaUS-
nıcht heıißen, daß se1ne Evangelisıerungsme- drücklich, da{s C: AdUS diesem Grund seline
thode VO  — allen gutgeheißen worden ware. zwoölf Bücher geschrıeben habel>.
Bernardıno VO Sahagün kritisıerte dıe Me- An verschiedenen Stellen geht Bernardıno
thode der ersten Mıss10nare, un dıe spanı- VO  - Sahagun auf diesen Götzendienst eın
schen Machthaber fürchteten, da{fßs diese Darın isft: ST ein ınd seıiner eıit In der
gründlıche Informatıon dıe rühere Lebensauf- Theologıe jener Tage un diese geht auf eine
fassung un die früheren Machtsphären WI1e- lange Vorgeschichte zurück andere
der zurückbringen könne. Se1in oröfßstes Werk, Relıg1onen eın Werk des Teufels. (sötzen-
«Allgemeıne Geschichte der Verhältnisse 1ın dienst steht 1n Beziehung Z Vıelgöttereı.
Neuspanıen», sollte enn auch bıs Ende Manchmal wurden Hımmelskörper un Ele-
des vorıgen Jahrhunderts ın Vergessenheıt SC als Götter verehrt, manchmal siınd CS

raten 12 Ahnen, die vergöttlıcht wurden, un: manch-
Dıi1e Frage ist Warum hat Bernardıno VO mal unreıine un: abscheuliche Tiere.

Darum machen Menschen sıch GötzenbilderSahagün dıie alte Kultur gründlıch un
umfassend rekonstrulert? Es ann nıcht DE- un verehren <1e. Hınter all dem steckt der
schlossen werden, da{fs CT selbst als Wıssen- Teufel, der eıfersüchtig 1st auf (ottes Allmacht
schaftler den 7Zweck verfolgte, Erkenntnisse un: darauf brennt, selbst als (sott verehrt
sammeln. ber CFE WarTr auch ein csehr ber- werden. Der Teufel ahmt nach, Was SO 1in
ZeUgTter un: entschlossener Überbringer der der VO  ' ıhm gewollten Relıg10n hat entstehen
Frohen Botschaft Dies erhellt AdUS den Prolo- lassen, un: betrügt GT dıe Menschen,
5CNH un den Interpolationen, dıe CT geschrIie- géttliche Ehre empfangen. Menschen, die
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sıch VO Teufel betrügen lassen, siınd für dıe ineviele Lügen, wıievıel Betrug un Verrat der
Hölle bestimmt. Bernardıiıno schreıbt ın eıner Teufel den Menschen un: wıievıiele Le1-
Interpolatiıon in seinem zweıten Buch, daß den ber S$1e KOMMMECN. Er fragt Gott War-
INan dies den Menschen nıcht ansehen könne, ast du lange viele Menschen nıcht
denn s1e selen dıe Opfer unNseTrIes grausamsten kennen wollen? Er bıttet Licht 1ın der
Feindes, des Satans, der dıe Menschen auf die Fınsternis, 1n der die Menschen leben Er fleht
schlaueste Weıise solch höllıschen Taten (sott den Teufel packen un gefangen
verführte. Und G1 schließt m ıt einem instän- nehmen, damıt GT die Menschen nıcht
dıgen Gebet Herr, entwinde ıhm alle Macht, mehr derart betrügen kann.!>
Böses tun!14 Be]l Bernardıno VO  —_ Sahagün werden Bıbel

LDem Ende selnes ersten Buches hat Bernar- un: Eroberung als ein Kampf zwıischen (Gott
dıno VO Sahagun einen langen un merk- un dem Teufel dargestellt. Es INas 11-

würdıgen Anhang angefügt. Es ist eine An- derlıch scheinen, da{fßs eın solch orofßser Wıssen-
sprache dıe Bewohner VO  - Mexıko. Bernar- schaftler mıt solchen Jahrhunderte ber-
1NO bringt 1er eine Beschreibung vieler Ar- dauernden Resultaten ein derartıges theologı-
tfen VOIl Götzendienst, aber GT cchreibt auch, sches Gepäck mıt sıch schleppte. Seine ogrofßen

Kenntnisse un seline tiefe Einsicht M diedafß dies alles darauf zurückgehe, daß nıcht
verstanden werde, dafß alles, W d besteht, VO Welt der Arzteken halfen ıhm nıcht, diese
dem einen Gott geschaffen ST Als dıie Welt Theologie anzuzweıfeln. Bernardino Wdl t1ef
entstand, gab CN keıine Götzendiener, un verwurzelt 1n der Theologıe se1iner e1ıt ber
auch ehe dıe Welt untergeht, wırd der (Söl= C geht nıcht weıt, da{fßs G die Menschen
zendienst wıeder verschwunden se1n. In der Mexıkos persönlıch verantwortlıch macht. Er
Zwischenzeıit 1st der Teufel Werk Er 1st entschuldıgt S1e€, un durch dıe Erfassung ıh.
der Urheber des Götzendienstes, un mıiıt ıhm HET Kultur hat CI mi1ıt
hat Gott keın Miıtle1id. Er hat dıe Menschen seinen Mıtbrüdern dafür ZesOrZL, da{is eine
gelehrt, Götterbilder machen, dıe Sonne Symbiose, eine relı210N YVUXLADUESLA VO Alt un
un heıilıge Stätten verehren, Menschen Neu, entstehen konnte. Es dıe Men:
opfern un allerle1 Untugenden huldıgen. schen 1n Mexıko, dıe das zustande gebracht
So sCe1 auch dıe Lebenswelt der Indıos enNtstan- haben eıne aztekisch-christliche Relıgi0sıität.
den Ö1e VO  — all] dem abhängıg CWOI-
den un: konnten L1UTI durch (Gsottes Vasallen,
die Chrıisten, davon befreit werden: Die hr1- Schlufßüberlegung
sten unterwarfen s1e. Es folgt annn e1in langes
un inständıges Gebet, ın dem Bernardıno Das Thema «Bıbel un Erobefung» legt offen:
Gott anfleht, selne Macht zeigen un den sichtliıch einen komplıizıerten un: doppelge-
Teufel nıederzuschlagen. sıchtigen Proze{ß 1M 16 Jahrhundert blo( Der

Danach beginnt Bernardıno mıt eliner W 1- euphorıische Columbus schuf aufgrund der
derlegung des Götzendienstes ın Fkorm eliner Prophetien eine Vergangenheıt, Gegenwart
Ansprache dıe Bewohner VO Mex1iko. Der Lal Zukunft umfassende Vision: Eroberung
Tlon 1st nıcht art. Er spricht C1@e als «me1line stand 1mM Diıenst der Rückgewiınnung Jerusa-
Kınder» Er beruft sıch 11U1 auf das Wort lems un: ‚000 Dıenst des Endes der Zeıiten. Las
(sottes in der Bıbel, un dabe]l stutzt H: sıch (asas wurde VO  S den mess1anıschen Evangelı-
auf das Buch der Weısheiıit. Er schöpft AaUS iıhm inspirıiert: Dıe Mentalıtät
viele Argumente, beweısen, da{fs CS 11UI der spanıschen Eroberer mu{ßte rückgängıg
einen einziıgen (Gott o1bt ber dann ohl gemacht werden durch dıe Nachfolge des ird1ı-
eınen Gott, der Sorge tragt für alle un: alles schen Jesus un dıe Befreiung der Menschen
Ile (Götter der Azteken werden- Neuspanıens. Bernardıino VO  e Sahagun inter-
ICH, un jeder bekommt deutlıch hören: pretiert seine Erfahrung der Neuen Welt VO

Du bıst keın Gott! Ja alle (3Otter der Völker Buch der Weiısheit her als einen fortdauern-
siınd Dämonen, Teufel oder OSe Gelılster. Ber- den Kampf zwıischen CS un dem Teufel
nardıno wırd erschüttert, WE GT bedenkt, der als eıne Rückeroberung der ursprünglıch
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Schöpfung Adus den Händen des Teufels. Kolonıialzeıt, 1n Sıevernıch/A. Camps/A. Müller/W.
Senner Heg.) Conquıista und Evangelısatıon. Fünfhun:-Dı1e Heılıge Schrift ist offensıichtlich wıeder

einmal mehr als ein bloßer Text! dert Jahre Orden 1in Lateinameri1ika (Maınz
Delgado, Von der Verteufelung ZUT Anerkennung durch
Umdeutung. Der «Wandel» 1n der Beurteilung der indıa-

Cantwell Smıith, What 15 Scripture? Comparatı nıschen Relıgz10nen durch die christliche Theologıe 1mM
Approach London ZZ3 BED und Jahrhundert, In Neue Zeıitschrift für Miıssı1-

The Libro de IAs profecias of Christopher Columbus onswıssenschaft (993) 257-289
An aCce edıtion. Translatıon and COMMENTATY by Bernardıno de Sahagün, Florentine Codex General!
West and Klıng (Gainesville 68-_-69 hıstory of the thıngs 1n New Spaın, Book 1) The ods

AaQO 27-36, 55-60 vgl ben Anm 12| (1970) HSG
AaQO 100
Vgl ben Anm Aus dem Nıederländischen übersetzt VO Dr Ansgar
AaQO 105 Ahlbrecht

/ AaQO 111
AaQO I0 E

Colombo, Was Bordbuch, 14972 Leben und ARNULF
Fahrten des Entdeckers der Neuen Welt ın Dokumenten
und Aufzeichnungen (he eagr VO  = Robert run 1925 1n Eindhoven (Nıederlande) geboren; 1943 Eıintritt
(Stuttgart 1ın den Franzıskanerorden: 1950 ZU Priester ordınıert:

1ıtness. Wrıitings of Bartolome de Las (asas. Studıium der Missiologıe der Uniıversıität FreiburgEdıted and translated Dy George Sanderlın (Maryknoll/ Ue.; 1957 Promotion ZU Doktor der Theologie mıt
New York 29, 31 (GGustavo Gutierrez, Las (asas. In einer Dissertation ber «Jerome Xavıer S and the
search of the POOI of Jesus Chıst (Maryknoll/New ork muslıms of the Mogul Empire». Professor
1995 passım. Regionalseminar Christ the Kıng 1in Karachı, Pakıstan;

11 Bartolome de Las CCasas, Kurzgefadfster Bericht VO  - Missıonssekretär der nıederländischen ran-
der Verwüstung der Westindischen Länder (he VO zıskaner; Professor für Missıiologıe der
H. -M Enzensberger) (Frankfurt/M 0S (Gsustavo Katholischen Unıiversıität Nıjmegen; Konsul-
Gutierrez, 1a0 160 Bartolome de Las Casas, The only tOr des Päpstlıchen Rates für den interrelıg1ösen Dialog
WAaY. Edited by Helen and Parısh, translated by Francıs 1in Rom:; se1it 1967 Mitglıed der Leitung des Interun1ı-
Patrıck Sullıyan (New Or  ahwah O92 T 86 versıtären Instıituts für Missıiologıe und Okumenik In

Bernardino de Sahagün, Florentine Codex. General Utrecht und Leiıden; dessen Vorsitzender.
Hıstory of the thıngs of New Spaın. Translated TOmM the 1968 Mıtbegründer der Internationalen Vereinigung für
Aztec into Englısh by A © Anderson and Ch.E Dibb- Mıssıonsstudien und 1er KG lang deren Vorsıiıtzender.
le, Teıle (Santa Fe 1950-1974). Miıguel Leon Portilla, Veröffentliıchungen: Christendom godsdiensten der
Bernardıno de Sahagün Madrıd wereld (Baarn e WC3S, de paden de

Florentine Codex, DPart Introductions and Indıces. (Baarn Geen doodlopende WCE (Baarn
Introductions, Sahagüns prologues an interpolations. Partners ıIn dıalogue (New ork TIhe sanskrıt
general bıblıography, general indıces by AL Anderson STaIMNMMATr and manuscr1pts of Father Heinrich oth S.J
an Ch.E Dibble (Santa Fe 45-46 Leıden Het derde 002 (Nıjmegen An:

AaQ) 517 = S Camps, Begegnung miıt indıanı- chrıft: Helmkruidstraat ÖS N 1-6602 Wychen, Nıe-
schen Relıgionen. Wahrnehmung und Beurteilung 1n der derlandé.
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